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M SS Donnerstag , den 83 . Februar 1893 34 . Jahrgang .

Erscheint Dienstag , Donnerstag und
Samstag .

Abonnementspreis für hier und auswärts
frei in s Haus geliefert nur 1 ^ 50 * ,

^ SlNShtlM UN - UMgkbUNg .

Anzeiger Einrückungsgcbübr für die kleingespaltene
Zeile oder deren Raum 10 H . Reklamen

werden mit 20 H die Zeile berechnet

Briefe und Gelder frei .

Deutsches Weich .
Karlsruhe , 19 . Febr . Tis Kronprinzeffin

von Schweden , die seit Monaten hier weilt , be¬
absichtigt , wie der „ Pol . Corr .

" gemeldet wird ,
gegen Ende dieses Monats sich zu längerem Auf¬
enthalte nach Italien zu begeben . Die Kronprin -
zesiin hat sich kürzlich einer in Folge eines Nasen -
leidcns notwendig gewordenen Operation unter¬
zogen , welche zwar glücklich verlaufen ist, die
Patientin aber stark angegriffen hat . Gegen¬
wärtig befindet sich die Kronprinzessin wieder ver¬
hältnismäßig wohl .

Sigmgringen , 20 . Febr . Die Beisetzung der
Fürstin Katharina ist heute Mittag im Bei¬
sein der Fürstlichkeiten , vieler Beamten und Ossi '
ziere , des umwohnenden Adels , der Beuroner Be -
nedictiner und vieler Weltgeistlichen erfolgt .

Berlin , 20 . Febr . In der heutigen General¬
versammlung des Deutschen Bauernbundes
theilte der Vorsitzende , v . Plötz , mit , er sei von
dem Ausschüsse zu der Erklärung ermächtigt , der
Deutsche Bauernbund sei bereit , seine Auflösung
auszusprechen und mit seinen 40 000 Mitgliedern ,
sowie seinem Kapitalvermögen dem Bunde der
Landwirthe beizutreten , wenn es auch diesem Bunde
möglich sei, den Mitgliedern diejenigen wirthschaft -
lichen Vortheile zu gewähren , wie dies im Bauern¬
bunde der Fall gewesen sei . Eine spätere Gene¬
ralversammlung werde darüber beschließen . Da¬
rauf folgte eine Besprechung der politischen Lage
und des konservativen Programms . Herr von
Thüngen wird einen Beschluß gegen den Handels¬
vertrag mit Rußland beantragen . — Die Haupt¬
versammlung des deutschen Bauernbundes nahm
nach längerer Debatte einstimmig die v . Thüngen
vorgeschlagene Erklärung gegen den russischen
Handelsvertrag an .

— 20 . Febr . Der Kaiser besuchte heute mit¬

tag den Reichskanzler Grafen Capcivi und blieb
eine Stunde bei ihm ; zum nächsten Freitag hat
sich der Kaiser beim Minister v . Bötticher zum Tisch
angesagt .

— 21 . Febr . Die Telegraphenverbind¬
ung zwischen Deutschland und Kamerun
ist hergestellt . Der Präsident der afrikanischen
Telegraphengesellschaft , Pender , sandte heute dem
Staatssekretär Stephan ein Begrüßungstelegramm .

Berlin , 21 . Febr . (Reichstag .) Ein Schreiben des
Reichskanzlers teilt bezüglich des Reich stagsbeschlnsses ,
das gegen den Abg . v . Münch schwebende Strafver¬
fahren einzustellen , mit , daß ein Strafverfahren gegen
v . Münch nicht mehr schwebe , sondern durch rechts¬
kräftige Verurteilung des Abg . beendigt sei. Das Schrei¬
ben wird der Geschästsordnungskommission überwiesen .
Es folgt die erste Beratung des mit Egypten abgeschlos¬
senen Handelsvertrags . Gras Planitz (kons .) empfiehlt
einstimmige Annahme . Der Vertrag sei ein Muster von
einem Handelsvertrag , da er weder Bindung noch Er¬
mäßigung deutscher Zollsätze enthalte . Redner wünscht
nur einige formelle Aenderungen . Oechelhäuser
(nat .lib .) empfiehlt ebenfalls einstimmige Annahme des
Vertrags , welcher von außerordentlicher Bedeutung sei .
Nach kurzen Bemerkungen des Staatssekretärs v . Mar¬
schall und des Abg . Barth ( d.fr .), welcher sich den
Ausführungen des Vorredners anschließt , wird der
Vertrag in 1 . und 2 . Lesung genehmigt . Hierauf
Fortsetzung der 2 . Etatsberatung ( Etat des Reichs¬
amts des Innern . Titel : Ueberwachung des Aus¬
wanderungswesens ) . Staatssekretär v . Bötticher
erwiedert auf Anfrage , die Maßregel der Errichtung
von Baracken zur Ueberwachung der Auswanderer in
gesundheitlicher Beziehung ergab in Hamburg durchaus
Günstiges . Hammacher (nat .lib .) wünscht möglichst
baldige einheitliche Regelung des Auswanderungswesens .
Der Titel wird genehmigt . Bei dem Titel : Kom¬
mission für Arbeiterstatistik weist Hirsch (d fr .) die
sozialdemokratischen Angriffe gegen die Kommission zu¬
rück ; dieselbe habe trotz mangelhafter Befugnisse mehr
geleistet , als man erwarten konnte . Staatssekretär von
Bötticher bemerkt , daß die Arbeiten der Kommission
bei allen Beteiligten volle Anerkennung gefunden haben ,
auch zu Nutz und Frommen der Arbeiter ausgefallen

seien . Die Regierungen seien überzeugt , daß die Arbeit
der Kommission der richtige Weg sei . Möller (nat .l .)
wünscht die Beschränkung der Erhebungen aus solche Er¬
werbszweige , bei denen besondere Uebclstände hervor¬
getreten seien .

Görlitz , 21 . Febr . Zu der Enthüllungsfeier
des Reiterstandbildes Kaiser Wilhelm I . wird unser
Kaiser hier eintreffen . Große patriotische Festlich¬
keiten werden vorbereitet .

Essen , 20 . Febr . Eine gestern zur Besprech¬
ung der Militärvorlage einberufene Versammlung
war von etwa 2000 Personen besucht . Reichs¬
tagsabgeordneter Schneider begründete die Mili¬
tärvorlage und beantragte eine zustimmende Reso¬
lution , wünschend , daß der Reichstag baldigst eine
Verständigung mit den verbündeten Regierungen
herbeiführe . Die Resolution wurde angenommen .
Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser .

Ausland .
Rom , 20 . Febr . Anläßlich des Papstjubi -

läums sind die Peterskirche und andere Kirchen ,
sowie die kathol . Etablissements illuminiert . Die
Straßen sind sehr belebt . Bei Kardinal Rampolla
fand ein Diner statt , wozu die mit Beglückwünsch¬
ungen des Papstes beauftragten Botschafter u . außer¬
ordentlichen Gesandten geladen waren . Der König ,
welcher den gewöhnlichen Spaziergang machte ,
wurde lebhaft begrüßt .

— 20 . Februar . Der Papst erhielt gestern
Glückwunschtelegramme vom Czaren , ferner vom
russischen Minister des Innern , vom Fürsten von
Montenegro und dem schweizerischen Bundesrat .

— 21 . Febr . Die Gefängnisdireklion entdeckte
einen geheimen Briefwechsel der verhafteten Bank¬
gouverneurs Tanlongo mit seiner Familie zur
Verständigung über die Aussagen vor Gericht .

Brüx , 18 . Febr . Die Belegschaften sämtlicher

Schwer gebüßt .
Eine Erzählung von Philipp Moreno .

(Fortsetzung .)
(Nachdruck »crb»tk».l

Als Gabriele siebzehn Jahre alt geworden
war , fand sich durch die Vermittelung eines wohl¬
wollenden Freundes eine vorteilhafte Stellung für
sie drüben in Amerika , in der Familie des General
Esmond . Obgleich so fern von der Heimat , fühlte
sie sich dort sehr wohl , auch verdiente sie so viel ,
daß sie mir oft etwas Geld zu schicken vermochte .
Dennoch hatte ich nach wie vor schwer zu kämpfen ;
als Lehrerin mußte ich stets gut gekleidet gehen ,
die Miete für das Instrument und für die Wohn¬
ung mußte beschafft werden und meine Tochter
Bertha bedurfte auch noch immer meiner Hilfe .

Sie können sich daher meine Freude und mein
Glück denken , als ich die Nachricht erhielt , daß
Gabriele die Gemahlin des einzigen Sohnes des
steinreichen Grafen Hahn Warnitz werden sollte .
Die Heirat mußte ja anfänglich noch geheimge¬
halten werden , dennoch aber knüpften sich für uns
alle die besten Aussichten daran .

Sie hielt , in ihrer Erzählung inne , um sich die
bittern Thränen aus den Augen zu trocknen .

Auf dem Gesichte des Barons zeigten sich
Spuren von Teilnahme .

XVI .
„ Sie können unmöglich ein volles Verständnis

dafür haben , was diese Heirat für mich bedeutete, "

fuhr Frau Orlich fort . „ Ich sollte dadurch von
dem ertötenden Druck der Not befreit werden , die
mir bereits alle Lust am Leben geraubt hatte ; ich
sollte nicht mehr in jedem Wetter die Straßen
durchjagen , um Stunden zu geben , die mir nur
immer einige kümmerliche Groschen einbrachtcn ;
ich sollte wieder ausatmen dürfen nach all den
langen Jahren der Armut und der Entbehrungen ,
denn ich wußte , daß meine Tochter mir nun bei¬
stehen werde . Und sie thal ' s auch , meine herzige
Gabriele . Ich glaube , daß sie das erste Geld ,
welches sie von ihrem Galten erhielt , mir über¬
sandt hat . Ja , ich bin übeizeugt davon . Sie
schrieb mir , daß sie später mehr für mich lhun
könnte , daß ich von der Arbeit ausruhen sollte ,
wenn sie mit ihrem Galten in dessen Heimat zu -
rückgckehrt sein würde .

Ich kann Ihnen nicht beschreiben , wie diese
Aussichten mich trösteten und beglückten ! Sie . der
Sie nie die Rot kennen gelernt haben , würden
mich auch kaum verst . hen . — Gabriele hat mich
gebeten , von ihrer Verheiratung nirgends ein Wort

verlauten zu lassen , damit der Zorn der alten
Grafen nicht unnötig erregt werde , und ich habe
das Geheimnis unverbrüchlich gewahrt , selbst Bertha ,
meiner armen Bertha gegenüber " .

Sie beugte sich über die wie gebrochen im
Sessel Lehnende und küßte sie auf die bleiche
Stirn .

„ Als der kleine Hans geboren war , erhielt ich
einen lieben , lieben Brief von Gabriele ; sie schrieb ,
daß es ein stolzer Augenblick für sie sein würde ,
wenn sie den Knaben in meine Arme werde legen
können . Sie hatte mich lieb — ich bin meinen
Kindern auch immer eine gute Mutter gewesen .

Meine Tochter Bertha befand sich zu jener
Zeit in Ungarn , wo sie eine gute Stellung gefunden
hatte . Auch sie schickte mir ab und zu eine kleine
Beihilfe , und so begann mein Leben sich ein wenig
ruhiger zu gestalten , als ein Brief von Gabriele
mir den plötzlichen Tod ihres Galten , de« Grafen
Paul , meldete . Er war in einem Gefechte drüben
gefallen . Zugleich teilte sie mir mit , daß sie mit
ihrem Sohne herübeikommen unv sich , dem letzten
Willen ihres Galten folgend , nach Warnitz zu dem
alten Grafen begeben werde . Vorher aber wollte
sie einige Tage bei mir zubringen .

Es vergingen noch lange Wochen , da traf sie
endlich mit ihrem Kinde bei mir ein ; sie war gan



vom Ausstande betroffenen Kohlengruben sind nun¬
mehr wieder zur Arbeit angefahren .

Paris , 21 . Febr. In Parlamentskreisen ver¬
lautet , Ferry solle Senatspräsident und alsdann
Präsident der Republik werden .

kovstavlinvtzrl , 19 . Februar . Der Sultan
der heute den Bankdirektor Kaulla in Privat¬
audienz empfangen , sprach demselben seine hohe
Befriedigung über die Eisenbahnangelegenheit aus
und gedachte in anerkennender Weise der bisher
beendeten Arbeiten . Der belr . kaiserliche Ferman
ist heute Kaulla zugestelll worden .

Nrwyork , 20 . Febr . Der „ Newyork Herald "

meldet aus Panama : In der Provinz Esme¬
ralda des Staates Ecuador brach ein Aufstand
aus . Bei dem blutigen Zusammenstoß siegte die
Regierung und verhängte den Belagerungszustand
über die Provinz .

verschiedenes .
+ . Sinsheim , 21 . Febr . Wie bereits kurz im

„ Landdoten " angedeutet , fand am Sonntag im
Saale zum „ Löwen " in Kirchardt eine kon¬
servative Versammlung statt , in welcher
Herr Inspektor Wett stein aus Karlsruhe als
Hauptredner auftral und wobei auch der Redak
teur der „ Bad . Landpost "

, Herr Röder aus
Karlsruhe , nicht fehlte . Außerdem wohnten der
Versammlung einige hiesige Herren bei , welche kurz
zuvor , und zwar auf indirektem Wege von deren
Veranstaltung Kenntnis erlangten . Herr Jnsp .
Wett st ein entwickelte zunächst das conservative
Programm und versuchte die national - liberale Par¬
tei als überlebt und die Gesetze , welche unter
Führung derselben entstanden sind , teils als ver¬
fehlt , teils als den Verhältnissen nicht mehr ent¬
sprechend darzustellen . Ferner bemühte er sich die
Antisemitenfrage als nicht im Zusammenhang mit
dem Programm der conservativen Partei stehend
hinzustellen , konnte es aber doch nicht Unterlasten ,
recht kräftige Seitenhiebe auf die Juden auszu -
teilen , ihr Eindringen in die verschiedenen Berufs¬
zweige zu schildern und namentlich auch den Ein¬
fluß des Judentums in der Gesetzgebung , in der
Preste und ihre Beherrschung des Geldmarktes in
recht grellen Farben zu malen . Gegen den übri¬
gens ruhigen gemestenen Vortrag des Herrn Weit¬
stem stach der leidenschaftliche Ton des Herrn
Redakteurs Röder , der sich namentlich über die
landw . Fragen im Allgemeinen und die landw .
Schutzzölle im Besonderen erging , unvorteilhaft ab .
Der genannte Herr behandelte die schwierigsten
und brennendsten Tagesfragen , wie die Schutzzoll -
und Währungsfrage , die Freizügigkeit , als unge¬
heuer einfache Dinge . Er kann daher die Ver¬
sicherung mit nach Hause nehmen , daß er trotz
seiner Zungenfertigkeit , auch nicht das mindeste
zur richtigen Beurteilung dieser Fragen seitens der
Zuhörerschaft beigelragen hat . Den beiden Red¬
nern antwortete Herr Oberamtsrichter Schindler
in seine , bekannten schlagfertigen Weise . Nament¬
lich hob er den Anteil der nat . - lib . Partei an der
neuen Gesetzgebung hervor und wies schlagend
nach , daß die Conservativen nach den neueren Vor¬
gängen das häßliche Treiben der Antisemiten mit
in ihr Programm ausgenommen haben . Er er -

allein über dre See gekommen . An demselben
Tage langte auch Bertha an , die , um die Schwester
zu begrüßen , die weite Reise aus Ungarn unter¬
nommen hatte .

Gabriele war angegriffen und elend , als sie
bei mir ankam ; ihr Aussehen erschreckte mich , aber
ich hoffte , daß sie sich unter meiner Pflege bald
wieder erholen würde . Das Schicksal hatte es je¬
doch anders beschloffen . Sie war schon als Kind
nie besonders stark gewesen ; der Wechsel des Kli¬
mas , der Verlust des Gatten und die rauhe See¬
reise hatten ihre Gesundheit untergraben ; eine hef¬
tige Lungenentzündung ergriff sie und machte ihrem
Leben nach wenigen Tagen ein Ende . Dem Arzte ,
der sie behandelt und der auch ihren Totenschein
ausstellte , war ihr Name bis zuletzt unbekannt ge¬
blieben . Ihre Verheiratung mit dem Grafen Paul
sollte erst nach ihrem Besuche auf Warnitz bekannt
gemacht werden . Er wußte daher nichts , als daß
sie meine Tochter sei. Weder er noch ich sahen
so daS schnelle Ende des armen Kindes voraus ;
sie starb während der Nacht , als außer mir und
Bertha , dem kleinen Hans niemand im Hause war .
Ihr Tov traf mich wie ein Blitzschlag ; einerseits
hatte ich niei » geliebtes Kind , anderseits auch alle
Hoffnungen aus eine Befferung meiner Lage ver¬
loren . Wohl mußte das Kind , der kleine Hans ,

läuterte eingehend und führte an der Hand der
Geschichte den Beweis , daß den Conservativen bei
ihren Bestrebungen nicht , wie sie vorgeben , das
Wohl des kleinen Mannes im Auge haben , son¬
dern sich mit Hilfe der Gesetzgebung ihre frühere
Machtstellung zurückzuerobern suchten . Redner be¬
gründete eingehend , daß die nat . - liberale Partei
mit den Conservativen bei den letzten Reichstags¬
wahlen habe gehen müssen , um die Wehrfähigkeit
Deutschlands durch Bewilligung der nötigen Geld¬
mittel zu sichern , daß aber eine tiefe Kluft die
nationalliberalen von den conservativen Bestreb¬
ungen trenne . . Er wies insbesondere nach , daß
auch die Nationalliberalen die Erziehung der Ju¬
gend auf religiös sittlicher Grundlage stets ange¬
strebt haben , aber das Übergewicht des geistlichen
Emfluffes nicht dulden können . Insbesondere un¬
terwarf Redner die Bestrebungen der Conserva¬
tiven hinsichtlich der Freizügigkeit einer scharfen
Kritik und hob hervor , daß der Grund zu ihren
diesbezüglichen Anträgen wohl darin zu suchen sei,
die bäuerliche Bevölkerung an ihren Wohnsitzen
festzuhalten , um sich billige Arbeitskräfte für die
Bewirlschastung ihrer großen Güter zu sichern ;
daß endlich diese Frage hauptsächlich durch die
norddeutschen Großgrundbesitzer in Fluß gehalten
werde . Nachdem Herr Wettstein auf einige
Punkte nochmals erwiederte , glaubte auch Herr
Röder das Wort wieder ergreifen zu müssen ,
wurde aber so oft unterbrochen , daß er endlich
aufhörte die Gesellschaft mit seinem inhaltlosen
Redeschwall zu belästigen . Herr Oberamtsrichter
Schindler , der hierauf namentlich noch die Be¬
strebungen der liberalen Partei um die Hebung
der kleinbürgerlichen Bevölkerung hervorhob , schloß
seine zweite Rede mit einem Hoch aus das Bür¬
gertum , während Herr Wettstein die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf Kaiser und Grobherzog
schloß . Charakteristisch für den Erfolg der beiden
Karlsruher Herren ist wohl der Ausspruch eines
der Leiter der Versammlung : „ Wenn die Herre
Widder Redde halte wolle , so brauche se ' s nächst
mol nimmer nach Kirchardt z

' komme . " — Mittler¬
weile haben auch an andern Orten des Bezirks ,
wie wir hören in Eschelbronn und Michelfeld , der¬
artige Versammlungen stattgefunden , woraus her¬
vorgeht , daß die conservative Partei sich neuer¬
dings gewaltig anstrengt , um eine möglichst große
Zahl von Neugläudigen für sich zu gewinnen .* Sinshriw , 20 . Febr . Am Freitag kam die
— s . Z . in diesem Blatte mitgeteilte — Hafer¬
diebstahlsgeschichte von Rappenau vor
der Mannheimer Strafkammer zur Verhandlung .
Das Urteil lautete für den 42 Jahre alten Knecht
Konrad Lay von Wackershofen , welcher seinem
Dienstherrn , Gutspächter Bär in Rappenau , 5
Säcke Hafer heimlich entwendete , auf 9 Monate
Gefängnis , während der 29 Jahre alte Knecht
Andreas Fuchs von Limbach , welcher der Mit -
wiffenschafl resp . Beihilfe beschuldigt war , mit 4
Monaten Gefängnis davonkam . Beide sind schon
vorbestraft .

A Adersbach , 20 . Februar . Letzten Samstag
wurde am hellen Vormittage einem hiesigen Dienst¬
knecht aus seiner Kammer ein vollständiges fast
noch neues Sonntagsgewand samt Uhr . Stiefel ,
Hut und Stock aus einem geschloffenen Kleider¬

einst das Erbe seines Vaters oder doch einen Teil
desselben anlreten , für mich aber sorgte nun nie¬
mand mehr . Not und Hunger , im Alter noch
zehnfach bitterer , starrten mir aufs neue entgegen ,
und ich war all des Elends doch schon so müde !
Da schoß mir ein Gedanke durch den Kopf . Das
traurige Geschick, welches mir bevorstand , war viel¬
leicht noch abzuwenden . Ich hatte vor kurzem
erst meine Wohnung gewechselt , zu einer Zeit , wo
beide Töchter in der Fremde gewesen waren . Keiner
der Nachbarn wußte , welche derselben die Gräfin
Hahn und welche Bertha Orlich war . Warum
sollte die lebende Tochter nicht die Stelle der ver¬
storbenen einnehmen ?

Niemand würde die Verwechslung merken ,
niemand dadurch Schaden erleiden . Eine verwit¬
wete Gräfin Hahn kam aus Amerika ; eine verwit¬
wete Gräfin Hahn war auf dem Wege nach War¬
nitz . Warum sollte sie dort nicht auch eintreffen ?

Ich überlegte den Plan sorgfältig und erwog
alle Möglichkeiten . Seine Ausführung erschien mir
so ungefährlich , und ich war meines elenden , mühe¬
vollen und ruhelosen Lebens so herzlich satt . Die
einzige Gefahr lag darin , daß ein früherer Be¬
kannter meiner Tochter aus Amerika sich einstellen
und alles verraten könnte ; das aber wäre ein
Zufall gewesen , der kaum in Betracht kommen

schrank entwendet . Der Dieb sägte das Schloß
heraus . Verdacht ruht auf einem Dienstknecht
aus dem Würitembergischen , der früher neben dem
Bestohlenen diente , aber vor ungefähr vier Wochen
wegen Ungehörigkeiten aus seinem Dienst entlassen
wurde . Da sich derselbe in den letzten Tagen
hier Herumtrieb , so wird nach ihm gefahndet . —
Nachschrift vom 21 . : Soeben trifft die Nach¬
richt ein , daß der Dieb in Heilbronn verhaftet
worden ist.

E . Langenbrücken , 21 . Febr . Heute Nachmit¬
tag bewegte sich ein großer Leichenzug vom Bahn¬
hof nach dem Friedhof . Man begleitete die irdische
Hülle des nach langer Lungenkrankheit in Nordrach
verstorbenen Herrn Doktor Ne ff von hier zu
Grabe . Welche Achtung man dem Verstorbenen
zollte , zeigte die große Anzahl erschienener fremder
Herren und die vielen anwesenden Bewohner der
umliegenden Orte , sowie die überaus reiche Spende
an Kränzen und Sträußen . Militärverein und
Feuerwehr gaben dem beliebten Mitgliede daS Ge¬
leite und der Cäcilienverein sang ihm 2 Trauer -
liever . Herr Doktor Neff , Ritter des Zähringer
Löwenordens , Inhaber des eisernen Kreuzes II . Klaffe
und verschiedener Ehrenzeichen für geleistete Dienste
im Felde , erreichte ein Alter von 54 Jahren .
Seinen allzufrühen Tod beklagen seine trauernde
Witwe , ein Sohn von 14 Jahren und ein Töchter -
chen von 8 Jahren . Ein ehrendes Andenken wird
dem Verstorbenen gewahrt bleiben .

X Offenburg, 19 . Febr. Auf Einladung des
hiesigen „ freisinnigen Volksvereins " fand gestern
Abend in der Armbruster ' schen Bierhalle eine
Volksversammlung statt , die aber nur mäßig
besucht war . obwohl man hätte erwarten dürfen ,
daß bei der Wichtigkeit des Themas „ Militär¬
vorlage " ein größeres Jnterefle sich zeigen werde .
Das Hauptcontingent bildeten Demokraten und
Sozialdemokraten , vom Centrum und den Liberalen
waren nur wenige erschienen . Abg . Muser er.
öffnete die Versammlung mit einer Begrüßung derselben
und dem Hinweis auf die Wichtigkeit der Tagesordnung .
Sodann erteilte er dem Abgeordneten für Lahr — Land ,
Professor Heimburger aus Karlsruhe , das Wort .
Derselbe verbreitete sich zunächst über die Entwicklung
der Heeresstärke Deutschlands , kam aus die im Jahre
1887 stattgehabten sog . Septennatswahlen zu sprechen ,
bei welchen der frühere Reichskanzler , Fürst Bismarck ,
es auf einen gefügigen Reichstag abgesehen habe . Das
Unternehmen sei geglückt und das Septennat bewilligt
worden . Dem im Jahre 1890 zusammengetretenen
Reichstag sei unter dem jetzigen Reichskanzler , Grafen
Caprivi , eine neue Militärvorlage unterbreitet worden ,
welche die Vermehrung der Heeresstärke von 468000
auf 486000 Mann gesordert habe . Im Anfang habe
es den Anschein gehabt , die Vorlage werde von dem
mittlerweilen neugewählten Reichstag zurückgewiesen
werden . Freisinnige und Centrum hätten sich widersetzt ,
doch sei es dem damaligen Führer des Centrums , Windt -
horst , gelungen , das Centrum umzustimmen , nicht weil
er die Vorlage für notwendig , sondern weil er die Zu¬
stimmung des Centrums im Interesse der Machtstellung
des letzteren für angemessen erachtet habe . Redner geht
sodann auf die neue Militärvorlage über , die eine aber¬
malige Heeresvermehrung um 84000 Mann fordere .
Vom militärischen Standpunkt sei diese allerdings zu
begrüßen , denn es sei jedem General angenehm , wenn
er ein größeres Heer in 's Feld führen könnte . Die
Volksvertretung habe aber nicht nur die militärische ,
sondern auch die finanzielle Seite der Sache in 's Auge
zu fassen und von diesem Standpunkt aus müsse die
Vorlage abgelehnt werden . Die Soldaten kosteten ein

konnte . Sie hatte nur wenig Bekannte gehabt ,
und daß diese einmal gerade nach Warnitz kommen
sollten , das war ganz und gar nicht zu erwarten ,
und geschah es dennoch , dann konnte man den¬
selben aus dem Wege gehen . Ich überlegte alles
hin und her und bann zog ich Berlha ins Ver¬
trauen .

Sie hatte kaum meine Absicht erraten , als sie
sich auf das heftigste und entschiedenste weigerte ,
damit etwas zu thun zu haben . Sie sagte , daß
es eine ehrlose Handlung , ein abscheulicher Betrug
sei und daß sie niemals ihre Hand dazu bieten
würde . Ich ließ jedoch nicht ab . sie zu überreden ;
ich sagte ihr , baß sie bei ihrer Schönheit und als
verwitwete Gräfin Hahn noch die glänzendste Heirat
machen könne , und endlich hatte ich ihre Abneig¬
ung und ihre Bedenken überwunden .

Nun führte ich meine lebendige Tochter an das
Lager der Verstorbenen . Ich zog den Trauring
von Gabrielens Finger und steckte ihn an Berthas
Hand .

„ Die hier liegt ist Bertha Orlich "
, sagte ich

dabei , „ und Du bist von nun an die Gräfin Gab¬
riele von Hahn " .

Dann holte ich das Kind herbei und legte es
ihr in die Arme und sagte ihr , daß sie nunmehr
des Knaben Mutter sei . (Forts , folgt .)



Heidengeld , nicht nur im Krieg , sondern auch im Frieden ,
Der Mehraufwand betrage jährlich 70000 Mark und
außerdem sei eine einmalige Mehrausgabe im gleichen
Betrage erforderlich . Dies könne das Deutsche Volk
nicht ertragen , bankerutt werde es allerdings nicht wer¬
den , aber zwischen Bankerutt und einem ordentlichen
Leben sei doch ein erheblicher Unterschied . Die Frei¬
sinnigen werden häufig Nörgler und Knicker genannt ;
die Opferwilligkeil sei allerdings eine schöne Sache
hauptsächlich , wenn diele aus der eigenen Tasche erfolge ,
aber wenn eine solche Opferwilligkeit aus Kosten des
Volkes verlangt werde , dann sei knickerig sein eher eine
Tugend , als ein Laster . Es sei deshalb nur das zu
bewilligen , was absolut notwendig sei . Bon dieser
Notwendigkeit könnten sich aber die Freisinnigen nicht
überzeugen , es sei die Behauptung , das französische
Heer werde das deutsche in numerischer Beziehung
übersteigen , bei der konstatierten Bevölkerungsabnahme
in Frankreich nicht denkbar . Für den Kriegsfall sei die
freisinnige Partei bereit , das Heer zu vermehren , nicht
aber für den Frieden , Der Hinweis darauf , daß wir
nach 2 Fronten möglicherweise Krieg zu führen hätten ,
sei nicht ausschlaggebend , der Fall , daß Deutschland
allein diesen Krieg zu führen habe , sei bei dem Be¬
stehen des Dreibundes nicht denkbar . Letzterer sei doch
auch nicht aus dem Auge zu lassen . Redner beruft sich
sodann aus eine anerlannte Autorität , den Fürsten Bis¬
marck , der sich in seinem Leiborgan noch fortwährend
gegen die Militärvorlage ausspreche ; die Freisinnigen
befänden sich also in ihrem Widerstande gegen die Mili -
tärvorlage in guter Gesellschaft , Die Annahme der letz-
deren hätte eine rapide Erhöhung der Steuerlast zur
Folge und würde aus die volkswirtschaftlichen Verhält¬
nisse den allerichlimmsten Einfluß haben . Wenn aber
eine Heeresvermehrung absolut notwendig sei, so sollte
der Aufwand nicht auf die von der Regierung vorge¬
schlagene Weise (Branntwein - , Bier - und Börsensteuer ) ,
sondern durch progressive Einkommensteuer ausgebracht
werden , dann müsse der Millionär , dessen Millionen
durch das Heer geschützt werden , auch verhältnismäßig
den größten Aufwand tragen . Mit der Branntwein¬
steuer könne der Redner sich nur insofern befreunden ,
als dadurch die Norddeutschen Großbrenner angezapft
wflrden ; das Bier sei ein notwendiges Nahrungsmittel ;
von der Börsensteuer erhofft er nicht viel , denn es
müßten nicht , wie vielfach angenommen werde , die
großen Bankhäuser Rothschild , Bleichröder u . A . die
Steuer tragen , sondern dieselbe falle doch wieder aus
das deutsche Volk zurück . Ob die Militärvorlage an¬
genommen werde oder nicht , sei noch völlig ungewiß ;
im letzteren Falle müßte entweder die Regierung zu -
rücktrcten oder der Reichstag ausgelöst werden . Dann
werde wieder , wie im Jahr 1887 , der Appell an die
Furcht der Wähler eine nicht unbedeutende Rolle spielen
und wenn man jetzt nicht mehr dem revanchelustigen Bou -
langer , die Barackenbauten rc , in 's Treffen führen könne ,dann werde das offene Loch von Belfort , durch welches
die Franzosen in unser Land eindringen werden , her¬
halten müssen . Aber man solle sich nicht bange machen
lassen und wenn die Freunde der Militärvorlage die
Freisinnigen als Reichs -Feinde erklärten , so sollten sie
nur gefälligst auch den Fürsten Bismarck in diese Wolfs¬
schlucht , genannt Reichsfeindschaft , hineinwerfen . ( Leb -
Hafter Beifall links , Murren rechts .) — Abg , Muser
geißelt das Verhalten der Liberalen , streift dabei auch
die letzte Bürgermeisterwahl und bezeichnet die wirt¬
schaftliche Lage der Masse des Volkes als eine geradezu
betrübende (davon war während der Faschingszeit nichts
zu bemerken . Der Einsender ) . Redner glaubt , daß der
Ausbau der sozialen Gesetzgebung dem Volke noch er¬
hebliche Lasten auserlegen werde und befürchtet außer¬
dem das Anwachsen der Reichsschulden , — Nachdem sichniemand mehr zum Wort gemeldet hatte , wurde die
Versammlung um 11 Uhr von Abg , Muser geschlossen ,
ohne daß irgend eine Resolution gefaßt worden wäre ,

) ( Offenburg , 21 , Februar , nachts 11 Uhr .
Die heute Abend in der Annbruster ' schen Halle
stattgehabte Versammlung war eine imposante
Kundgebung zu Gunsten der Militätvorlage .
Der Saal war gedrückt voll , die vorgeschlagene
Resolution wurde auf den begeisterten und begei¬
sternden Vortrag des Staatsanwalts Joliy ein¬
stimmig angenommen . Mit dem Gesang „ Deutsch¬
land , Deutschland über Alles " und der „ Wacht
am Rhein " wurde die Versammlung geschloffen .
Näherer Bericht folgt .

— Dem Badischen Frauenverein ist ein
erneuter Beweis der Huld Ihrer Kgl . Hoheit der
Grobherzogin zuteil geworden . Die hohe Frau
lieb der Abteilung 3 zur Deckung des Ausfalles
im Betriebe des Ludwig - Wilhelm -Krankenheims im
Jahre 1892 und zur Erleichterung des weiteren
Betriebes die wahrhaft fürstliche Gabe von 10
Tausend Mark überweisen .

— Wir verzeichnen den glücklicher Weise sehr
seltenen Fall , daß das Groß her zogt um
Baden augenblicklich auf seinem nicht allzugroßen
Gebiete drei zum Tode verurteilte Mörder be -
sttzt . Es sind dies der Schlcffer F . W . Weyell
von Appenheim (Ermordung des Holzhändlers
Schneider von Freiolsheim ) , der Landwirt David
Steurer von Kork (Erdrosselung seiner Ehefrau )
Und der Dienstknecht Bartholomäus Ratzer von
Rejselsingen ( Ermordung der Bertha Kaltenbach
von Vöhrenbach .) Drei weitere Aufsehen erregende
Anklagen wegen Mords oder Mordversuchs (ver¬
übt m Billigheim , Rastatt und Karlsruhe ) endigtenvlit milderen Verurteilungen .

— Der Totalumsatz des Vorschubvereins
MsSbach betrug im Geschäftsjahr 18S2 4,994,439
Mark , woraus ein Reingewinn von 33,747 Ml .
erzielt wurde . Das Guthaben der Mitglieder
auf I . Januar 1893 betrug 461,533 Mk ., die
Zahl derselben 2572 . Der Gesamtbetrag des
Reservefonds beläuft sich auf 99,801 Mk .

— Vorige Woche feierte der um daS Wohl
der Gemeinde hochverdiente Bürger Gg . Philipp
Maßholder in Diudenzell seinen 9 0 . Ge¬
burtstag . Abends veranstaltete die Gemeinde
zu Ehren des Jubilars einen Fackelzug und der
Gesangverein brachte ihm ein Ständchen . Dem
Kirchengemeinderal gehörte derselbe volle s e ch s z i g
Jahre an .

— Bei der Durchfahrt des Herrn Pfarrer
Kneipp am letzten Freitag Abend in Bruchsal
hatte sich auch hier auf dem Bahnhof ein dichtge¬
drängtes Publikum versammelt , dem der Genannte ,
soweit es die kurze Zeit erlaubte , auf die mancher¬
lei an ihn gerichteten Fragen Rede stand . Dabei
kam einer von den Anwesenden auf den lustigen
Einfall , auf einen gegenüberstehenden Münchener
Bierwagen mit den Worten hinzuweisen ; „ Das da
ist doch die beste Medizin "

. — „ Ganz recht "
,

lautete die schlagfertige Antwort , „ aber nur für
Lumpen " .

— Am Samstag Abend brach in der gemein¬
schaftlichen Scheuer der Landwirte T . Sulzer und
K. Wetzet in Rußbaum bei Brette » Feuer aus ,
welches die Scheuer nebst Stallungen bis auf den
Grund zerstörte .

— Vor Kurzem wurden in Zunsweier zwei
Burschen infolge Zerspringens eines Gew ehr -
l a u f s beim Hochzeitschießen schwer verletzt . Dem
einen wurde die linke Hand zerschmettert und den
andern streckte ein Splitter , der ihm an den Kopf
fuhr , bewußtlos zu Boden .

— In verschiedenen Gewerbsstädten hat sich
eine gewiffe Zuchtlosigkeitunterdenjugend -
lichen Arbeitern geltend gemacht , die zu nicht ge¬
ringem Theil auf der allzusrühen Selbständigkeit
beruht , als deren Grund wieder die Auszahlung
des Lohnes an diese jungen Arbeiter erscheint .
In mehreren Bezirken sind deshalb auf Grund
der Gewerbeordnung ortsstatutarische Bestimmungen
erlassen worden , wonach dieser Lohn an die Eltern
oder Vormünder zu bezahlen ist, sofern diese nicht
eine anderweite Zustimmung aussprechen .

— In Berlin ist am Sonntag Nachmittag
der Geheime Kommerzienrat Gerson von Bleich¬
röder , Chef des Hauses S . Bleichröder gestorben .

— Eine von 214 Rabbinern im Deutschen
Reich veröffentlichte Erklärung gipfelt in dem Satz ,
daß die Sittenlehre des Judentums keinen Aus¬
spruch und keine Anschauung anerkenne , die einem
Nichtjuden gegenüber etwas erlaube , was einem
Juden gegenüber verboten sei, und daß dieselbe
gebiete , in jedem Menschen das Ebenbild Gottes
zu achten , im Handel und Wandel die strengste
Wahrhaftigkeit gegen Jedermann zu belhäligen ,
jedes Gelübde und Versprechen , welches irgend
einem Menschen , er sei Jude oder Nichijude , ge¬
leistet worden sei, als unauflöslich unverbrüchlich
treu zu halten , Nächstenliebe gegen Jedermann ohne
Unlerschied der Abstammung und des Glaubens
zu üben , die Gesetze des Vaterlandes in treuer
Hingebung z » befolgen , das Wohl des Vaterlandes
mit allen Kräften zu fördern und an der geistlichen
und sittlichen Vervollkommnung der Menschheit
mitzuarbeiten .

— Dieser Tage wurde in Wien eine im De¬
zember begangene große Wechselfälschung ent¬
deckt , welche der Comploirist Sicco Adutt durch
Nachahmung der Unlerschrfft der Großhändler¬
firma Ruffo verübte . Hierdurch erleivet die Oester -
reichisch - Ungarische Bank 82000 Gulden Schaden .
Adutt flüchtete nach Amerika , sein Genoffe Ben -
venisti wurde am Donnerstag in Berlin auf Re -
quisilion der Wiener Polizei rerhaflet .

— In Drutsch -Prrcg (Ungarn ) ist . wie bereits
gemeldet , am Sonntag abend ein fürchterliches
Brandunglück vorgekommen . Während in
einem Wirlshause die zahlreich anwesenden Gäste
sich amüsierten , explodierle ein Pertroleumfaß . Es
entstand eine furchtbare Panik , die L - ute ergriffen
die Flucht , allein in der Verwirrung konnten 15
bis 20 Kinder und Erwachsene den Ausgang nicht
finden und obgleich man verzweifelte Anstregungen
machte , die Unglücklichen zu retten , erstickren die¬
selben in dem gasersüllten Raume . Die sofort
eingeleitete Untersuchung ergab , daß während des
Tanzfestes mehrere Kinder mit einer brennenden
Kerze im Keller des Wirtshauses einem Petroleum -
faß zu nahe kamen . Dieses geriet sofort in Brand

und die Gase erfüllten den Tanzsaal derart , daß
die Leute keinen Ausgang mehr sahen . Das ganze
Haus brannte bis auf den Grund nieder . Durch
die Gase war auch das Eindringen in da « Haus
absolut unmöglich , so daß die Dorfinsassen , Deutsche
und Slovaken , ihre Familienangehörigen vor ihren
Augen hilflos verbrennen sehen mußten . Ver¬
brannt sind 14 Männer und 2 Mädchen . Eine
Frau wurde noch lebend aus dem Schutt hervor¬
gezogen : 12 Personen wurden verwundet . Unter
den Verbrannten befindet sich auch der Gastwirth
selbst, ferner ein Ehepaar , Vater und Sohn und
ein Mädchen , das zu Gaste war .

— Aus Manterarl » ( Monaco ) werden zwei
neue Selbstmorde junger Engländer gemeldet ,
von denen der eine nahezu eine halbe Million
Franken , der andere ebenfalls eine große Summe
an der Spielbank verlor .

— In La Gorgur (Nordfrankreich ) starb die
100 Jahre alte Witwe Ledoux - Messeant . Die
Verstorbene hatte am 26 . Dezember v. I . ihren
100 . Geburtstag gefeiert .

— Aus Brisbane ( Australien ) wird gemeldet ,
daß starke Regengüsse neuerdings U e b e r s ch w e m m -
ungen in Queensland verursachten . Die Eisen¬
bahn - und Telegraphenverbindungen sind vielfach
unterbrochen . Jpsvich ist fast ganz unter Wasser .
Das Wasser sinkt langsam . Mehrere Personen sind
ertrunken .

Kumoristisches .
— (Falsches Maaß .) Doktor : „Nun , Meister ,

dürft Ihr auch wieder ein Glas Bier zu Euch nehmen !"
— Patient : „Herr Doktor , meinen Sie halbstündlich
oder stündlich ? "

— (Schulwitz ) : Ein Lehrer fragt bei den Vor¬
übungen zum Rechnen mit gewöhnlichen Brüchen : „Wenn
man einen Apfel in 4 gleiche Teile zerschneidet , wie
heißt dann ein Teil davon ? " — Schüler : „ Ein Apfel -
schnitz , Herr Lehrer ."

— (Feinfühlig .) Mutter (im Eisenbahn -Coup «) :
„ An den Zug muß ein Viehwagen angehängt sein ; ich
meine , ich hätte ein Schaf blöcken hören ." — Tochter
(aus der Pension zurückkehrend ) : „ Dem Dialekt nach
scheint es ein Kalb zu sein ."

— Gegen das Keimen der Kartoffel . Sobald
der Beginn des Keimens wahrzunehmen ist, sind
die Knollen zu verlesen , luftig und trocken aufzu¬
bewahren , w .: s sowohl für Speise - wie für Steck¬
kartoffeln am besten in Holzkisten mit Laitenboden ,
die zudem noch auf Balken gestellt werden , ge¬
schieht . Der fortwährende , hiebei leicht mög¬
liche Luftwechsel zwischen den Knollen verlangsamt
das Keimen und verhindert das Einschrumpfen
der Knollen , diese bleiben besser und ansehnlicher .

□ Lebensversicherungsbank für Deutschland
zu Gotha . Der Versicherungsbestand erreichte Anfang
1893 : 79,400 Personen mit 632,400,000 Mark . Neu
zum Abschluß gelangten im vorigen Jahre 5750 Ver¬
sicherungen über 42,425,000 Mark . Die seit dem Be¬
stehen der Anstalt ausgezahlten Versicherungssummen
beziffern sich auf zusammen 241 Millionen Mark . Der
Bankfonds beträgt jetzt rund etwa 184 Millionen Mark .
Die Ueberschüsse werden voll und unverkürzt an die
Versicherte » als Dividende zurückgewährt . In diesem
Jahre beziffert sich der als Dividende zurückgewährende
Betrag auf 7,050,125 Mark , und zwar werden nach
dem alten System mit Dividendennachgewährung auf
die letzten fünf Jahre 39 Prozent der Jahresprämie
und nach dem gemischten System : 29 ' /« Prozent der
Jahresprämie sowie 2,4 Prozent der Prämienreserve
gewährt . In Prozent der Jahresprämie ausgedrückt ,
berechnet sich hiernach die Gesamtdivideude nach dem
gemischten System für die ältesten dividendenberechtigten
Versicherungen bis auf 129 Prozent , so daß also die
betreffenden Versicherten nicht nur volle Beitragsfreiheit
genießen , sondern sogar eine baare Herauszahlung er¬
halte » . Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne
Znschlagprämien auch im Kriegsfälle in Kraft .

Deutsche , englische und französische
Kerren- und Knaöen -Kleiderstoffe

in nur vorzügl. Qualitäten ä Mk. 1.75 bis 12 .75 P . Mtr .
versenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct an
Private . Buxkin -Fabrik -Döpöt Oettingern . Co . , Frank¬
furt a . M. Neueste Musterauswahl franco in 's Hans .

Nach wie vor wird der Holland . Tabak von
B . Becker - in Seesen a . Harz allen ähnlichen Fab¬
rikaten vorgezogen 1V Pfd . lose im Beutel 8 . Mark frco .

Marktberichte .
* Sinßheim , 21 . Febr . Heute war der hiesige

Schweinemarkt mit 15 Slück Milch - und
l9 Läuferschweinen befahr «« . Bezahlt wurden
für das Paar Mttchschweine 15 — 23 Mk . , für
Läuserichweine 35 — 50 Mark .

Heidelberg » 18 . Februar . ( Marktpreise ) . Heu
per Ztr . rJt . 4 .60 bis 5 . — . Stroh per Ztr . rM . 2 .80
bis 3 .20 . Butter m Ballen 0 95 bis 1 . — <

*

*# , Butter in
Pfund cM. 1 .20 bis 1 .30 . Eier per Hundert 7 .—
bis 9 .— per Stück 7 bis 10 <4 Kartoffeln per Ztr .

2 .40 bis 3 . — .



Konkursverfahren.
Ne . 2373 . lieber daS Vermögen

des Handelsmannes Aron Keller von
Hoffenheim hat das Gr . Amtsgericht
Sinsheim auf Antrag des Gemein¬
schuldners , der seine Zahlungsunfähig¬
keit dahier angezeigt und glaubhaft
gemacht hat , heute am 21 . Februar
1893 nachmittags 5 '/ « Uhr das Kon¬
kursverfahren ei öffnet.

Kaufmann Theodor Hvffmann da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen ffnd bis

Montag , den 13 . März 1893
bei dem Gerichte anzumelden . Die
urkundlichen Beweisstücke oder eine
Abschrift derselben sind beizufügen.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände sowie
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Montag , den 20 . März 1893 ,
vormittags 8 '/ - Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmaffe etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 13. März
1893 Anzeige zu machen.

Der Gerichtsschreiber
Großh . Badischen Amtsgerichts .

Häffner.

Bekanntmachung.
Nr . 1992 . Das Gr . Amtsgericht

Sinsheim erließ unterm heutigen fol¬
genden Beschluß :

Auf Ableben des Hafners Friedrich
Schmitt von Dühren hat dessen Wittwe
Elisabetha Heinrika geborene Wolfhard
von da um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen 4 Wochen
Einsprachen dagegen hier vorgebracht
werden .

Sinsheim , den 13 . Febr. 1893.
Gerichtsschreiberei

Gr. Bad . Amtsgerichts :
Häffoer .

Bekanntmachung.
Nr . 1388. Es wird hiemit bekannt

gemacht, daß die am 18 . Juli 1867
zu Obergimpern geborene Hannchen
Stammhalter , Tochter des Metzgers
und Handelsmannes Maier Stamm¬
halter von da. ihren angegebenen Vor¬
namen in „Lina " geändert hat.

Neckarbischofsheim, 17 . Febr. 1893 .
Großh. Amtsgericht :

Schredrlsrckrr .

Fasel-Versteigerung .
den 24.

o . 9R . , nachmittags
’42 Uhr , wird im

Iff ^ hiesigen Faselhofe
fetter Rinder¬

fasel gegen Baarzahlung versteigert.
Weiler , den 18 . Febr. 1893 .

Bürgermeister :
Müller.

Ztammhoh-Versteigerung.
Die Gemeinde SinSheim versteigert am

Montag, den 27. d . M.,
im großen Wald, nachmittags 1 Uhr am Wald¬
angellocher Weg beginnend ,

87 Eichstämme (erster Sorte ),
4 Hainbuchen ,

zusammen 92 Festmeter enthaltend .
SinSheim , den 16 . Februar 1893.

Bürgermeisteramt :
Haag.

‘tSKBR

Ltammhch-VerMgttimg.
iDienstag, den 28 . Febr . d . I .,
1 nachmittags l x/a Uhr ,
/ werden in den hiesigen Gemeindewaldungen

62 Eichstämme und
4 Fichten, mit 58 Festmeter ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , wozu Liebhaber einladet
Kirchardt , den 20 . Februar 1893.

Ri'iraernieifteramt:

Mi Confirimmden
empfehle ich :

Filzhüte , Handschuhe , Kragen,
Slipse, Manschetten

in großer Auswahl zu den billigsten Preisen.
An Sonntagen ist daß Geschäft bis 4 Uhr geöffnet .

Sinsheim. A - Stierte.

Frredrrch Wagner ,
Samenhttndler aus Horkheim ,

kommt mit einer Quantität ausgezeichneter Sämereien auf den Josefimarkt
( 14 . März) nach Sinsheim. Sein Stand besindet sich vor dem Metzger
Kaufmaun 'schen Laden.

Kltt-Znim
Luzerner (Blauklee),

dreiblättriger hierländ .,
garantiert seidesrei und keimfähig,
Runkelrübensamen ,
Grassamen ,
Saat-Wicken,
Esparsette In . 2schürig
Pferdezahnmais,

sowie
Chilisalpeter,
Thomasmehl ,
Kaimt,
Düngersalz

und alle Sorten

Oelkuchen
empfehlen billigst

Gebrüder Ziegler .
Eiernndeln

und
Knorr 's

SuppeneinCagen
empfiehlt Wilh. Scheeder.

ca. 100 « Stück
2—4jährige Apfel- u.

Birnbäume
werden wegen Räumung meiner Baum¬
schule zu außerordentlich billigem Preise
abgegeben . Pbilipp Hertel ,

Baumgärtnrr in SinSheim.

saft, nicht zn ver
wechseln mit ande-
ren Süssweinen,

Reiner, edler Trauben - ,

^ Die
O // d . Fir¬

ma J .
Lencht-

mann in

' s*
die meist

durch Zucker *, ^ ■■ .
künstlich
versüsst , / Sr S *
daher als / / £

nsdwein J/J * ^ ^ ^ iengewor-
naiwein // denen , hoch -

// ehrendenAner -
, \J/ / kennnngen für// die Förderung des

SSjV reellen Handels in
vVÖ // Natur -Medicinal-// weisen durch den De-

// positeur erhältlich .

wert¬
los

sind ,

Zu haben in der Apotheke in
Sinsheim.

Ein

kräftiger Junge
kann die Metzgerei erlernen bei

K . Leonhardt „zum Adler"
in Steinsfurth .

PortlMteMtHm
10 — 30 om Lichtweite

Steinzeugröhren
Formstücke in reicher Auswahl zu
Wasser- und Abortleitungen, Kamine
u . s . w . empfiehlt zu Fabrikpreisen

Carl -Fischer.

Ledericiinlie
und

bekanntes äußerst solides Fabrikat em¬
pfiehlt billigst

Wilh . Scheeder.

Frische

sind wieder eingetroffen bei
Wilh . Scheeder.

Frisch gewässerte

billigst bei
Wilh . Scheeder.

Große

Nauer-Uaroum
sind wieder eingetroffen bei

Wilh . Scheeder.

Kleesamen
seidefrei und 95% keimfähig,

Runkelrübensamen
ächte gelbe Oberndorfer,

für Wiesen und Gärten,
Wiesenmößren

gelbe lange .
Alle Samen sind erprobte Sorten

vortrefflicher Keimfähigkeit.
Carl-Nscher.

SakmiakpaMen
(beste Hustenzeltchen )

selbst bereitet .
L . Krauß, Apotheker.

Kohlen -4SäAnzünder
unentbehrlich für jeden Haushalt ,

per Packet 25 Psg.
empfiehlt

& ©g . ©ietnuuin

Eine leistungsfähige Hagrlhrrficher -
ungs - Geftllschost sucht brauchbare
tüchtige

Agenten.
Offerten sub . W. 6479a an Haasen -

stknstrin & Boglrr « - G . Karlsruhe.

Gasthaus

6 Wochen alt, sind preis
würdig zu verkaufen i«
„ z Lamm" in SinSheim.

ca. 100 Slmfi
schöne Hopfenstangen verkauft billigst

I . Hohenstatt ,
Jmmelhäuserhof .

IM - Hierzu eine Beilage .

*

Redaktion , Druck und Berlag von G . Becker in « inSheirn .
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